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1. Platonische Körper

(a) Zeichnen Sie das Schrägbild eines hinreichend grossenWürfels. Verbinden Sie 4 der 8
Würfelecken mithilfe von Flächendiagonalen so, dass ein reguläresTetraeder entsteht.
Verbinden Sie nun die sechs Kantenmitten des regulären Tetraeders so, dass wiederum
ein Körper entsteht. Um was für einen Körper handelt es sich?

(b) In welchem Verhältnis stehen die Kantenlängen der drei Körper zueinander?

(c) Schneidet man von einem Platonischen Körper die Ecken bis zur Kantenmitte ab
(d.h. der Schnitt verläuft durch die Mitten der Kanten, die zur jeweiligen Ecke gehören), entsteht
wiederum ein Polyeder (Körperstumpf). Beschreiben Sie die fünf möglichen Polyeder
(Anzahl Vielecke von welcher Sorte), die entstehen. Welche dieser Polyeder sind gleich?
Bei einem entsteht wiederum ein Platonischer Körper, sonst entstehen Archimedische Körper (Figur 4).

Im Gegensatz zu Platon hat Archimedes die nach ihm benannten Körper selber gefunden.

2. Ein Antiprisma besitzt als Grund- und Deck�äche zwei kongruente, parallel übereinan-
der liegende, reguläre n -Ecke, welche gegeneinander um 180◦

n
verdreht sind (Figur 1). Die

Seiten�ächen sind kongruente, gleichschenklige Dreiecke.

(a) Skizzieren Sie ein Antiprisma mit quadratischer Grund�äche.

(b) Wie viele Ecken, Kanten und Flächen (ausgedrückt mit n) hat ein Antiprisma mit
n -eckiger Grund�äche?

(c) Kann einer der Platonischen Körper als Antiprisma aufgefasst werden? Welcher?

(d) Gibt es Antiprismen, die nicht konvex sind? Wenn ja, skizzieren Sie ein solches.

Figur 1 (Aufgabe 2)
Figur 2 (Aufgabe 3)

Figur 3 (Aufgabe 4)

3. In Figur 2 ist das Rechteck ABCD eine massstäbliche Vergrösserung des Rechtecks
EFGH. Die Dreiecke 1©, 2©, 3© sind gleichschenklig! F teilt BC in Abschnitte der Längen
x und y. Berechnen Sie das Verhältnis x : y. Kommentar zum Verhältniswert?

4. Ein reguläres Oktaeder wird durch gleichseitige Dreiecke begrenzt (Figur 3). Verbindet
man die Mitten (Schwerpunkte) aller benachbarten Dreiecke, entsteht ein Innenkörper.
(Bem: Der Schwerpunkt teilt die Schwerlinie, hier die Seiten�ächenhöhe, im Verhältnis 2:1.)

(a) Skizzieren Sie Oktaeder und Innenkörper. Um was für einen Körper handelt es sich?

(b) Wie gross ist das Verhältnis der Volumeninhalte vom Innenkörper zum ursprünglichen
Oktaeder?

Bitte wenden!
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5. (a) Aus einem geraden Kreiskegel wird vom Zentrum der Grundkreis�äche her in Rich-
tung Kegelspitze ein zylinderförmiges Loch herausgebohrt, so dass ein Kegelstumpf
mit Loch (Hohlkörper) entsteht. Welchen Bruchteil des Volumens des ursprünglichen
Kegels besitzt der entstandene Hohlkörper, wenn die Lochgrösse ein Viertel der Grund-
kreis�äche ausmacht?

(b) Der Mensch (75 kg) nimmt täglich etwa den fünfzigsten Teil seines Eigengewichts
an Nahrung zu sich. Die tägliche Nahrung benötigen wir, um unsere Körpertempe-
ratur aufrechtzuerhalten. Angenommen, die Nahrung liefere gerade so viel Energie,
um die durch die Körperober�äche freigesetzte Wärme wieder auszugleichen. (i) Den
wievielten Teil seines Eigengewichts muss dann ein massstäblich um den Faktor 8 ver-
grösserter Mensch zu sich nehmen? (ii) Eine Vergrösserung des Eigengewichts um den
Faktor k bedeutet eine Vergrösserung der Nahrungsaufnahme um den Faktor kp. Wie
gross ist p?

6. Im Folgenden werden konvexe Polyeder betrachtet, die aus lauter gleichseitigen Dreiecken
und regulären Sechsecken aufgebaut sind und nur n -kantige Ecken (d.h. in jeder Ecke stossen

n Kanten zusammen) besitzen.

(a) Skizzieren Sie einen solchen Körper bestehend aus 2 Sechsecken und 12 Dreiecken.

(b) Begründen Sie durch Betrachten der möglichen Eck�guren, dass n ≥ 5 bei solchen
Körpern nicht möglich ist.

(c) Wie viele Dreiecke enthält ein solcher Körper für n = 3 und welche Aussage ist dann
über die Anzahl Sechsecke möglich?

(d) Bestimmen Sie für n = 4 mithilfe der Eulerschen Polyederformel eine Bedingung über
die Anzahl Drei- und Sechsecke eines solchen Körpers.

Figur 4 (Die 13 Archimedischen Körper)

Bitte wenden!






